
L
ydia Löwer kennt sich aus in 
Deutschland und Europa.  Von 
St. Petersburg bis Mallorca, 

vom Nordkap bis Sizilien – zu diesen 
und vielen anderen Zielen ist sie mit 
ihrem modernen Reisebus auf Achse. 

Seit dem Jahr 2000 ist Löwer 
Reisen ausschließlich im Reisever-
kehr tätig, zuvor war das 1979 von  
Heinrich Löwer gegründete Un-

ternehmen auch im Linienverkehr 
unterwegs. Lydia Löwer übernahm 
1995 das Geschäft von ihrem Mann. 
Sie bietet  ein kleines, aber attrakti-
ves Reiseprogramm mit Tages- und 
Mehrtagesreisen  an.  Gern plant sie 
auch  individuell ausgearbeitete Aus-
flugs- und Vereinsfahrten für Ver-
eine, Schulen und andere Gruppen 
– mit Hotel, Reiseleitung etc.

F
amilie mit vier Kindern, aber 
dennoch seit zehn Jahren 
selbstständig: Julia Bartel und 

Alevtina Fedorenko bewähren sich 
mit ihrem Fachgeschäft als starke 
Frauen im Frankenberger Einzel-
handel. Die „Blumen-Twins“ sind 
mit vielen Stammkunden eine gute 
Adresse. „Als wir das Geschäft er-
öffnet haben, waren die Kinder fünf 
Monate, 18 Monate, fünf Jahre und 
vier Jahre alt. Es war nicht immer 
einfach, aber mit guter Planung und 
viel Kraft haben wir es gepackt“, 

sagen die Zwillingsschwestern rück-
blickend. In jeder freien Minute 
waren sie für ihre Kinder da, jetzt 
unterstützen die Kinder die Eltern 
schon bei der Arbeit. Bei der ist den 
Inhaberinnen individuelle Beratung 
wichtig – zum Beispiel bei Hoch-
zeiten und Trauerfeiern, in Sachen 
Tischdekoration, Grabpflege und 
für jeden anderen Anlass.  

In den neuen Geschäftsräumen an 
der Röddenauer Straße haben Bartel 
und Fedorenko viele Möglichkeiten, 
jeden Geschmack zu treffen.

W
ünschen Sie sich mehr 
Fachkenntnisse Ihrer 
Gastronomiemitarbei-

ter? Mehr Umsatz durch aktiven 
Verkauf? Bessere Umgangsformen 
am Gast? Dann sind Sie bei Monika 
Huft genau richtig. Als Trainerin 
für Gastronomie und moderne 
Umgangsformen unterstützt sie 
Menschen dabei, ihren „Auftritt“ 
zu optimieren.

Huft ist Trainerin 
mit IHK-Zertifizie-
rung und vermittelt 
Knigge für Business 
und privat sowie 
Knigge für Kinder 
und Jugendliche. 
Das nächste offene 
Seminar für „Busi-
ness und privat“ 
findet am 24. 
Juli im „Blü-
tenhotel Villa-
ge“ in Lahntal 
statt (17 bis 
21 Uhr). 

Moderne Umgangsformen er-
leichtern das Miteinander und 
geben Sicherheit im Alltag. Sie er-
fahren Interessantes über sicheres 
Auftreten im Restaurant, zeitgemä-
ße Benimmregeln sowie wertschät-
zende Kommunikation mit Kunden 
und Gästen. 

Als  praktischen Seminarteil gibt 
es ein Drei-Gänge-Menü. 

„Höflich sein, ohne steif zu wir-
ken, Achtung vor dem anderen 

haben und sich selbst zurück-
nehmen, dies vermittele ich 

in meinen Seminaren an-
hand von Beispielen rund 
um das Thema Knigge“, 
sagt Monika Huft. 

Mit ihrem Service „Gas-
tronomie mit Herz“ in 

Hatzfeld-Reddig-
hausen und Mar-

burg bietet sie 
außerdem auch 
Seminare für Ser-
viceteams in der 
Gastronomie an.

 Landscha"s-
p#egeverband, Zerti$zierung 
des Waldes, Ausbau der Wind-
energie, Umsetzung der Wasser-
rahmenrichtlinie oder Kompen-
sationsde$zite – viele %emen 
brennen den ehrenamtlichen 
Naturschützern aktuell „unter 
den Nägeln“. An der vom 
 NABU-Kreisverband ausgerich-
teten Diskussion nahmen auch 
Mitglieder anderer Naturschutz-
verbände und Vertreter des Bau-
ernverbandes teil. 

NABU-Kreisvorsitzender 
Heinz-Günther Schneider hob 
die Erfolge des Naturschutzes 
hervor, beklagte aber einen er-
heblichen Druck, der mit dem 
Bau von Windkra"anlagen, 
Straßen, Stromtrassen und Tou-
rismuseinrichtungen auf die 
Landscha" ausgeübt werde. Der 

stellvertretende Kreisvorsitzen-
de Karl-Heinz Bastet moderier-
te die Diskussion mit zehn 
Schwerpunktthemen.

„Die Natur braucht eine star-
ke Lobby“, sagte Karl-Friedrich 
Frese und lobte die ehrenamtli-
che Naturschutzarbeit und die 
Einbeziehung von Jugendlichen. 
Landrat Reinhard Kubat hob 
das Engagement von NABU, 
Kreishandwerkerscha" und 
Landkreis auf Burg Hessenstein 
für die Umweltbildung hervor: 
„Naturschutz und Landscha"s-
p#ege sind mir eine Herzensan-
gelegenheit“, sagte Dr. Kubat. Er 
sieht die Einrichtung eines Land-

scha"sp#egeverbandes dringli-
cher denn je, um Kompensati-
onsmaßnahmen sinnvoll umzu-
setzen und die Verarmung der 
Landscha" aufzuhalten. 

Auch Gegenkandidat Frese 
befürwortete einen Landscha"s-
p#egeverband vor dem Hinter-
grund des Greenings in der 
Landwirtscha". Er sprach sich 
für schlanke Strukturen und 
eine e(ziente und kooperative 
Ausrichtung aus. Aktueller 
Stand laut Kubat: Nach dem 
Grundsatzbeschluss im Kreistag 
Ende 2013 soll noch in diesem 
Jahr eine Organisationsstruktur 
erarbeitet werden. 

In Sachen FSC-Zerti$zierung 
des Domanial- und Kreiswaldes 
verwies Kubat auf eine einge-
setzte Arbeitsgruppe, deren Er-
gebnisse in Kürze erwartet wer-
den. „Das Label ist mir egal, 
wichtig ist, dass wir mehr Na-
turschutz in den Wäldern errei-
chen“, betonte der Landrat. Er 
verwies auf die Verp#ichtung, 
aus dem Wald die nötigen Mittel 
für die Unterhaltung von sechs 
Schlössern zu erwirtscha"en, 
und kann sich daher nur schwer 
vorstellen, zehn Prozent der Flä-
chen aus der Nutzung zu neh-
men. Auch Frese steht hinter der 
eingerichteten Arbeitsgruppe 

und sagte Verbesserungen für 
Flora und Fauna nur zu, sofern 
sie aus den Erträgen $nanzier-
bar seien. 

Bei der Umsetzung der Was-
serrahmenrichtlinie kritisierte 
Frese zu lange Planungsverfah-
ren und lange Verzögerungen 
wegen einer Vielzahl von Ent-
scheidungsträgern. Auch Kubat 
gestand ein, dass die Umsetzung 
der Gewässerrenaturierungen 
kein „Ruhmesblatt“ sei. 

In Sachen Teilregionalplan 
Energie und Einrichtung von 
Windvorrang#ächen fordert der 
NABU eine baldige Planungssi-
cherheit. Frese zeigte sich skep-
tisch, äußerte seine Sorge um 
Tourismuseinbußen und ge-
sundheitliche Risiken für die 
Bevölkerung. Er forderte, keine 
weiteren Windkra"anlagen im 
Naturpark Diemelsee aufzustel-
len. Kubat kündigte ein Abstim-
mungsgespräch mit dem be-
nachbarten Hochsauerlandkreis 
an und sagte zu, keine Flächen 
an fremde Investoren preiszuge-
ben.

Mit der Biodiversitätsstrategie 
will das Kasseler Regierungsprä-
sidium besonders bedrohte Tier- 
und P#anzenarten stellvertre-
tend für ganze Lebensräume 
schützen. Dazu zählt auch die 
Wiederansiedlung der Gelb-
bauchunke, $nanziert vom 
Landkreis. Ferner wurde mit der 
Einrichtung von Artenpaten-
scha"en in einzelnen Gemein-

den begonnen. Frese forderte 
eine bessere Kommunikation 
und ho1 auf ein Naturschutz-
großprojekt im Naturpark Die-
melsee. „Wir müssen die Men-
schen mitnehmen, sich für un-
sere Leitarten einzusetzen. 
25 000 Euro für die Gelbbauch-
unke sind gut angelegtes Geld“, 
sagte Kubat. 

Beide Kandidaten stimmten 
den vom NABU angeprangerten 
De$ziten bei der Umsetzung 
von Kompensationsmaßnah-
men aus Bebauungsplänen zu 
und sprachen sich für Überprü-
fungen aus. 

Kritik auch aus dem Publi-
kum gab es am starken Gehölz-
schnitt von Hessen Mobil im 
Winterhalbjahr. Kubat gab be-
kannt, dass die Fachaufsicht 
wieder an den Landkreis zu-
rückübertragen wurde und in 
Kürze Gespräche statt$nden 
würden. Frese forderte klare Ab-
sprachen und Vorgaben, um 
Streitpunkte zu vermeiden. 

Die NABU-Vertreter wieder-
holten ihre Kritik am unerlaub-
ten Umbruch von Grünland 
und Wegrändern. Beide Kandi-
daten sagten ihre Unterstützung 
zu. Frese will den Dialog mit 
Ortslandwirten und Jagdgenos-
senscha"en suchen. 

Moderator Karl-Heinz Bastet 
forderte abschließend eine maß-
volle Abwägung von Ökonomie 
und Ökologie bei allen %emen. 
Heinz-Günther Schneider über-
reichte an beide Kandidaten ei-
nen Band des Vogelkundlichen 
He"es.   
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